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31. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Ruth Ziesak | Sopran
Annette Markert | Alt
Otokar Klein | Tenor
Hanno Müller-Brachmann | Bass
Hans Wünsche | Knabensopran
Mitglied des Philharmonischen Kinderchores Dresden
MDR Rundfunkchor Leipzig
Einstudierung Michael Gläser
Samstag, 12. September 2009
19.30 Uhr
Sonntag, 13. September 2009
19.30 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
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Programm
ERSTER TEIL
Einleitung (»So wahr der Herr«)
1. Ouvertüre, Chor und Rezitativ (»Hilf, Herr! /
»Die Tiefe ist versieget!«)
2. Duett mit Chor (»Herr, höre unser Gebet!«)
3. Rezitativ (»Zerreißet eure Herzen«)
4. Arie (»So ihr mich von ganzem Herzen suchet«)
5. Chor (»Aber der Herr sieht es nicht«)
6. Rezitativ (»Elias! gehe weg von hinnen«)
7. Doppelquartett und Rezitativ
(»Denn er hat seinen Engeln befohlen« /
»Nun auch der Bach vertrocknet ist«)
8. Rezitativ, Arie und Duett (»Was hast du an mir getan«)
9. Rezitativ mit Chor(»Wohl dem, der den Herrn fürchtet«)
10. Rezitativ mit Chor, Bass und Tenor solo
(»So wahr der Herr Zebaoth lebet«)
11. Chor (»Baal, erhöre uns!«)
12. Rezitativ und Chor (»Rufet lauter!«)
13. Rezitativ und Chor (»Rufet lauter! Er hört euch nicht!«)
14. Arie (»Herr Gott Abrahams«)
15. Quartett (»Wirf dein Anliegen auf den Herrn«)
16. Rezitativ mit Chor (»Der du deine Diener machst«)
17. Arie (»Ist nicht des Herrn Wort«)
18. Arioso (»Weh ihnen, dass sie von mir weichen«)
19. Rezitativ mit Chor (»Hilf deinem Volk«)
20. Chor (»Dank sei dir, Gott«)
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847)
Elias. Oratorium nach Worten des Alten Testaments
für Soli, Chor, Orgel und Orchester op. 70
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ZWEITER TEIL
21. Arie, Rezitativ und Arie (»Höre, Israel, höre des Herrn Stimme!« /
»So spricht der Herr« / »Ich bin euer Tröster«)
22. Chor (»Fürchte dich nicht«)
23. Rezitativ mit Chor (»Der Herr hat dich erhoben«)
24. Chor (»Wehe ihm, er muss sterben!«)
25. Rezitativ (»Du Mann Gottes, lass meine Rede«)
26. Arie (»Es ist genug«)
27. Rezitativ (»Siehe, er schläft unter dem Wacholder«)
28. Terzett (»Hebe deine Augen auf zu den Bergen«)
29. Chor (»Siehe, der Hüter Israels«)
30. Rezitativ (»Stehe auf, Elias«)
31. Arie (»Sei stille dem Herrn«)
32. Chor (»Wer bis an das Ende beharrt«)
33. Rezitativ (»Herr, es wird Nacht um mich«)
34. Chor (»Der Herr ging vorüber«)
35. Rezitativ, Quartett mit Chor (»Seraphim standen über ihm« /
»Heilig, heilig, heilig«)
36. Chor und Rezitativ (»Gehe wiederum hinab«)
37. Arioso (»Ja, es sollen wohl Berge«)
38. Chor (»Und der Prophet Elias brach hervor«)
39. Arie (»Dann werden die Gerechten leuchten«)
40. Rezitativ (»Darum ward gesendet der Prophet Elias«)
41. Chor und Quartett (»Aber einer erwacht von Mitternacht« /
»Wohlan, alle die ihr durstig seid«)
42. Schlusschor (»Alsdann wird euer Licht«)
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Elias verkündet, dass es fortan nicht mehr reg-
nen werde und eine Dürre das Land heimsuche.
Eine große Hungersnot sei die Folge. Auf Ge-
heiß eines Engels geht Elias an den Bach Krit,
um der Hungersnot zu entgehen. Nachdem
auch der Bach ausgetrocknet ist, weist der En-
gel ihn in die Stadt Zarpat. Dort trifft Elias auf
eine Witwe, deren toten Sohn er durch wunder-
same Weise zum Leben erweckt. Die Witwe er-
kennt, dass Elias ein Prophet Gottes ist.
Im dritten Jahr der Dürre geht Elias zu Kö-
nig Ahab. Er klagt ihn an, Gottes Gebote miss-
achtet und sich Baal zugewandt zu haben. Elias
fordert den König auf, das Volk zu einem Wett-
streit zwischen ihm und den Priestern des Baal
auf dem Berg Karmel zu versammeln. Dort soll
sich durch eine Feuerprobe der wahre Gott zei-
gen. Das Volk ruft Baal an, aber Baal antwortet
nicht. Als Elias den Herrn anruft, fällt ein Feu-
er vom Himmel herab. Die Propheten Baals wer-
den getötet. Elias bittet Gott um Regen. Sein
Wunsch geht am Ende in Erfüllung. Die Dürre
hat ein Ende.
TEIL II
Elias beschuldigt König Ahab erneut, durch die
Verehrung Baals Unglück über das Volk Israel
gebracht zu haben. Die Königin hasst Elias und
bezichtigt ihn, mit seiner Weissagung die Hun-
gersnot verursacht zu haben. Sie hetzt das Volk
gegen Elias auf. Elias flieht in die Wüste. Dort,
am Berg Horeb, erscheint ihm der Herr. Elias
fährt in den Himmel auf.
»Elias« – Oratorium von Felix Mendelssohn Bartholdy
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Felix Mendelssohn
Bartholdy
* 3. Februar 1809
in Hamburg
† 4. November 1847
in Leipzig
7
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»Des Herrn Wort« – das Oratorium »Elias«
Von Tilman Schlömp
»Ist nicht des Herrn Wort
wie ein Feuer und wie ein Hammer,
der Felsen zerschlägt?«
Diese Worte des Elias stellt der Komponist insZentrum seines Oratoriums. Sie sind das
ganze Glaubensbekenntnis des Propheten und
bilden zum Zeitpunkt seines Sieges die Grenze
seiner Vorstellungen. Aber diese Grenze wird er-
weitert: Elias erlebt Zweifel und Verzagtheit,
spürt also selbst den »Hammer« des Wortes, be-
vor er im »feurigen Wagen« in den Himmel fährt.
Einige Züge seiner Figur hatte Felix Mendels-
sohn Bartholdy wohl auch bei sich selbst ge-
sehen, nicht nur den Triumph, auch Zweifel und
Verzagtheit. Mit gemischten Gefühlen dürfte der
Komponist deshalb die Widmung des Prinzen
von Sachsen-Coburg-Gotha aufgenommen ha-
ben, die dieser ihm in das »Elias«-Textbuch
schrieb:
Welches ist die »wahre Kunst«? Wer macht die
Gesetze? Der Komponist dürfte geahnt haben,
dass der »edle Künstler« schnell zum bloßen De-
kor der High Society verkommt. »Keiner Schmei-
chelei zugänglich, keiner fähig«, notierte Robert
Schumann in den nachgelassenen Aufzeichnun-
gen über seinen Freund Mendelssohn.
Dieser aber, ein Freund ehrlicher Worte, wäre
gern selbst die kraftvolle, eifrige Figur des Pro-
pheten gewesen, doch er wusste auch, dass er
auf das Wort verzichten musste und nur als
Komponist gehört wurde. Umso enttäuschender
war für ihn die Erfahrung, dass seine musikali-
sche Rede immer wieder behindert wurde. Als
8
»Dem edlen Künstler, der [...] es vermocht hat, den Dienst der wahren Kunst,
wie ein anderer Elias, treu zu bewahren und unser Ohr aus dem Taumel ei-
nes gedankenlosen Tongetändels wieder an den reinen Ton nachahmender
Empfindung und gesetzmäßiger Harmonie zu gewöhnen ...«
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am Ende seines Lebens »Elias« fertiggestellt war,
hatte der Komponist, wie die Figur seines Ora-
toriums, Siege und Selbstzweifel erfahren.
Schon kurz nach der Umarbeitung des »Pau-
lus« plante Mendelssohn ein zweites Oratorium.
Zunächst sollte das Leben des Petrus behandelt
werden, dann aber bat er seinen Freund Karl
Klingemann um einen »Elias«-Text – der Anstoß
war jedoch nicht die Lebensgeschichte des Pro-
pheten, sondern der Wunsch, mit der Himmel-
fahrt des Elias ein effektvolles Finale zu kom-
ponieren. Mendelssohns Überlegungen setzten
direkt bei der musikalischen Gestaltung an, denn
er war sich schmerzlich bewusst, dass ihm das
Geschick für die Texteinrichtung fehlte: »Ich
habe einmal, wie es scheint, das Talent nicht, mir
ein Szenarium selbst zusammenzusetzen (...) Mehr
als den Stoff und das allerroheste Szenarium, d.h.
die Einteilung, was in jedem der drei Akte unge-
fähr vorgehen sollte, mehr wünsche ich mir gar
nicht.« Diese Aussage bezüglich der Oper gilt
auch für das Oratorium, das ihm der Ersatz für
eine Oper war: »Ich möchte darum gern bald noch
etwas im Kirchenstil schreiben, da sich zu einer
Oper immer noch keine Aussicht zeigt.«
Als sich die Zusammenarbeit mit Klinge-
mann verzögerte, wandte sich Mendelssohn an
den Dessauer Gemeindepfarrer Julius Schubring.
Dieser war jedoch von Anfang an anderer Mei-
nung als Mendelssohn, was die Dramaturgie be-
traf. Er favorisierte ein erbauendes und beleh-
rendes Oratorium und drängte Mendelssohn,
entsprechende Choräle einzubringen. Dem hielt
der Komponist entgegen: »Das Beschauliche,
Rührende, nach dem du verlangst, müsste ... alles
durch den Mund und die Stimmung der handeln-
den Personen auf uns übergehen« – also keine
Choräle, sondern dramatische Rede. Aber das
ließ sich im Oratorium (im Gegensatz zur Oper)
nicht konsequent durchsetzen. Die Arbeit geriet
ins Stocken.
9
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Der entscheidende Anstoß kam dann von außen:
Das Komitee des Birmingham Music Festivals
lud 1845 den Komponisten ein, das Musikfest
im darauf folgenden Jahr zu dirigieren und ein
eigenes großes Werk dabei aufzuführen. Von da
an musste alles sehr schnell gehen. Mendelssohn
ließ sich von Schubring Textbelege schicken, aus
denen er dann selbst das Passende auswählte.
Bis zum Mai 1846 war der erste Teil fast fertig
gestellt, die Noten wurden zum Übersetzen nach
England geschickt, Chor- und Streicherstimmen
wurden für den Druck vorbereitet. Während
Mendelssohn den zweiten Teil schrieb, wurde
10 Mendelssohn | »Elias«





im Mittelalter auch als
diabolus in musica
bezeichnet.
der erste geprobt – wenige Tage vor dem Fest
traf das letzte Chorstück in Birmingham ein. Die
Uraufführung geriet zum Triumph. Acht Stücke
mussten auf Verlangen des Publikums wieder-
holt werden, weitere Aufführungen in London
und Manchester folgten, kurz darauf kamen An-
fragen aus Wien, Berlin, Dresden und Rotter-
dam.
Umso erstaunlicher ist es, dass der Kompo-
nist das Werk noch einmal gründlich überarbei-
tete. Schon für die Urfassung hatte Mendels-
sohn nicht alle neuen, dramatisch-dialogischen
Textpassagen verwendet, die sich in den erhalte-
nen Entwürfen finden, sondern er hatte durch-
aus auch auf epische Elemente gesetzt. Für die
Endfassung behielt er diese Reduktion des Dia-
logs zwar bei, verstärkte aber durch geschickte
dialogische Anordnung des Textes (in der Sze-
ne der Königin) und durch musikalische Steige-
rungen wieder das dramatische Element. Damit
sind auch die letzten Passagen, die in aller Eile
»nur vertont« wurden, von einer musikalischen
Idee getragen, neue Zusammenhänge sind ge-
knüpft, und das ganze Oratorium ist letztlich
nach einer eigenen musikalischen (nicht nur
textlichen) Architektur gebaut:
Der Fluch des Elias schafft, noch vor der Ou-
vertüre, mit dem Eingriff des »eifrigen Gottes«
in die Welt den Anstoß für alles weitere Gesche-
hen. Zwei musikalische Grundsteine werden da-
mit gelegt: die Macht Gottes wird durch den
aufsteigenden Moll-Dreiklang symbolisiert und
der Fluch durch den zweimaligen Tritonus-
Schritt. Nach der Ouvertüre kommt (unter Aus-
lassung eines Erzählers) gleich das Volk selbst
zu Wort: »Hilf, Herr!« Aber die Begleitung stellt
dieser Bitte einen mächtigen d-Moll-Akkord ge-
genüber – die Bitte ist vergeblich. Deutlicher
noch als der gesungene Text formuliert die Mu-
sik, wenn der Themeneinsatz »die Ernte ist ver-
gangen« im Tritonus-Verhältnis zur Wiederho-
11
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Rechts: Die ersten




Das Blatt wurde nach-
träglich von Mendels-




lung des »Hilf, Herr« steht. Die Spannung dieser
Dissonanz wird im Verlauf dieses ersten Chores
nicht aufgelöst, der Schluss bestätigt nicht die
Haupttonart, sondern verharrt in der fragenden
Geste des harmonischen Halbschlusses.
Die zweite Station der »Elias«-Handlung ist
die Begegnung mit der Witwe, deren skeptischer
Glaube von Elias durch die (erfolgreiche) Bitte
um Rettung ihres kleinen Kindes (»Herr, mein
Gott, lasse die Seele dieses Kindes wieder zu ihm
kommen!«) aufgerichtet wird. Das Duett, das
ihren Zweifel und seine Zuversicht miteinander
konfrontiert, offenbart mit musikalischen Mit-
teln den tiefen Glauben des Propheten: im Ge-
gensatz zur anklagenden Geste des Volkes (im
ersten Chor) bittet Elias um das Leben des Kin-
des in drängenden, geradezu ungestümen rezi-
tativischen Einwürfen, wobei die letzte Bitte
durch Hinzunahme der Blechbläser eindringlich
verstärkt wird. Schon hier wendet sich das musi-
kalische Geschick des ersten »Elias«-Teils: der
Fluch verliert seine Macht – »es wird lebendig!« –,
das Tritonus-Intervall auf diesen Text wird har-
monisch aufgelöst, und die Macht des Herrn
wandelt sich symbolisch vom Moll- zum strah-
lenden Dur-Dreiklang.
Zielstrebiger als der Text führt dieser harmo-
nische Durchbruch zur endgültigen Auflösung
des Fluches: Im Dur-Dreiklang wiederholt Elias
seine Beteuerung »So wahr der Herr Gott Israels
lebet ...« und löst die Tritonus-Schärfe und fra-
gende Geste auf mit den Worten »Und der Herr
wird wieder regnen lassen auf Erden«. Die jetzt
folgende Konfrontation mit den Baalspriestern
wirkt dagegen musikalisch erstaunlich äußerlich
– so, als wäre eigentlich schon alles entschie-
den, als wollte der Komponist nur noch seinen
musikalischen Spott über die Anhänger des
heidnischen Fruchtbarkeitsritus ausschütten. In
der Tat sind die Baalschöre bei aller harmoni-
schen Raffinesse so schematisch, kurzatmig, ge-
12 Mendelssohn | »Elias«
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radezu hölzern in der Motivik der Singstimmen,
dass bei allem aufgebotenen »Orchesterdonner«
die Hilflosigkeit dieser Bitten offenbar wird.
Ein letztes Mal wird mit der Arie des Elias
»Ist nicht des Herrn Wort wie ein Feuer« der mäch-
tige, unversöhnliche, alttestamentarische Gott
beschworen. Mendelssohn, als geborener Jude
– jedoch als Kind getauft –, wollte hier und an
anderen Stellen des »Elias« möglicherweise die
musikalische Identität seines alten, nicht ganz
freiwillig abgelegten Glaubens durchscheinen
lassen – so ist der Chor »Der Herr ging vorüber«
auf Melodiefragmente eines Synagogengesan-
ges komponiert, außerdem findet sich, nicht nur
13
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Den Fanatikern von
heute sei ausdrücklich
der zweite Teil des
Oratoriums empfohlen!
im »Elias«, auffallend häufig die melodische
Schlusswendung des fallenden Moll-Dreiklangs,
die einem alten jüdischen Gesang entstammt.
Zu Beginn des zweiten Teils wird der ver-
söhnliche Aspekt Gottes exponiert. Hier ist dem
Chor nicht mehr die Rolle des zweifelnden und
dann erkennenden Volkes zugewiesen, sondern
zunehmend die des Verkünders, der dem Elias
an die Seite gestellt wird. Die Zuversicht ge-
genüber dem müde gewordenen Propheten wird
jetzt von der objektiven Instanz des Chores for-
muliert – das aber ist dramaturgisch problema-
tisch, weil auch das aufgehetzte Volk (»Dieser ist
des Todes schuldig!«) vom Chor dargestellt wird.
Erst nach der tiefen Verzweiflung des Elias (»Es
ist genug«) und dem Trost des Engelschores
(»Hebe deine Augen auf«) ist die objektive Posi-
tion des Chores wieder hergestellt, da die sub-
jektive Gefahr der Verfolgung zurücktritt vor
dem Selbstzweifel des Propheten. Elias ist die
einzige Figur des Oratoriums, die eine Entwick-
lung durchmacht: vom mächtigen Gottesstrei-
ter, der den Tod der Baalspriester befiehlt, zum
Flüchtenden, der müde und verzweifelt ist. Hier
wird die blutige Rache des Elias an den Baals-
priestern vorsichtig und indirekt in Frage ge-
stellt: »Steh' ab vom Zorn und lass den Grimm«.
Elias als Mensch, nicht als Prophet, durchleidet
jetzt die Strafe, die er selbst verhängt hat. Zu
seiner Klage »Meine Seele dürstet nach dir wie
dürres Land« zieht der Komponist die Parallele
zum ersten Teil des Oratoriums und zitiert kurz
das erste Chorthema »Die Ernte ist vergangen«.
Erst nach diesem musikalisch vermittelten Er-
kenntnisprozess ist der Prophet-Mensch Elias
bereit, vor seinen Herrn zu treten. Der selbstsi-
chere Gestus der Musik ist jetzt völlig auf die
objektive Instanz des Chores übergegangen: das
Pendant zur Arie im ersten Teil (»Ist nicht des
Herrn Wort wie ein Feuer«) ist im zweiten Teil der
Chor »Der Herr ging vorüber«, der die Erschei-
14 Mendelssohn | »Elias«
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Andreas Eichhorn:
»Der zweidimensionale,





nung Gottes vor Elias beschreibt. Das ist kein
Zufall. Mendelssohn hat, in Anlehnung an die
Passionen Bachs, das zweiteilige Oratorium teil-
weise symmetrisch angelegt. Wie im ersten Teil
der ersehnte Regen (»Du tränkest das durst'ge
Land«), so kommt im zweiten Teil die Erlösung
vom Durst der Seele beinahe zwangsläufig:
»Wohlan, alle, die ihr durstig seid, kommt zum
Wasser, kommt zu ihm!«
Die dramatische Entwicklung der Hauptfigur
macht aus dem »Elias« ein zeitloses Werk, das
auch im 21. Jahrhundert aktuell ist. Betrachtet
man zunächst den ersten, alttestamentarischen
Teil der Handlung, so muss man in der Figur des
Elias einen Extremisten sehen, einen Gotteskrie-
ger. Die Grausamkeit und Sinnlosigkeit des Mas-
senmordes an den Baalspriestern steht einem
heutigen Sprengstoffanschlag in nichts nach.
Keine Leitfigur für das 19. und auch keine für
das 21. Jahrhundert also. Erst der Selbstzweifel
und die eigene Angst vor Verfolgung machen
aus ihm einen modernen Menschen, der seine
Mission als (gewaltlose) Arbeit begreift und des-
halb auf Erlösung hoffen kann. Die Umdeutung
der alttestamentarischen Handlung in eine neu-
testamentarische Vision von Menschlichkeit und
Ratio (»Geist der Weisheit und des Verstandes«),
im vorletzten Chor, hat die zweifelhafte Figur
des Elias aufgewertet und dieses Oratorium für
die Gegenwart gerettet. 
Die Wandlung des Propheten Elias vom
Werkzeug Gottes (Hammer!) zum Menschen, der
über den Zweifel und Selbstzweifel zu einem
geläuterten Glauben findet, ist der dramatische
Kern inmitten der erzählenden und betrachten-
den Abschnitte. Diese innere Geschichte hinter
den äußeren Stationen von Fluch, Regenwun-
der, Verfolgung und Himmelfahrt ist es, die
Mendelssohn eigentlich erzählen wollte.
15
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Mendelssohns »Elias«
Text nach Worten des Alten Testaments
16 Mendelssohn | Text zu »Elias«
Elias ist neben Moses die herausragende Persönlichkeit
in der Geschichte Israels. Er wirkte während der Herr-
schaft des Ahab, der 873 v. Chr. König im Nordreich wur-
de. 931 v. Chr. war es zur Teilung Israels in das Nordreich
(Hauptstadt Samaria) und Juda (Hauptstadt Jerusalem)
gekommen. Die goldenen Zeiten unter den Königen Da-
vid und dessen Sohn Salomo waren zu Ende.
Ahabs Heirat mit der phönizischen Prinzessin Isebel,
also das Bündnis mit dem reichen Nachbarn, brachte den
Israeliten in wirtschaftlich schwierigen Zeiten große Vor-
teile. Dass Isebel die Religion ihres Volkes, das an Baal und
Aschera glaubte, mit ins Land brachte, wurde von der
Masse des Volkes wohl als kleineres Übel in Kauf genom-
men. Vielen Bauern im Nordreich waren die Naturgötter
der Nachbarn bald attraktiver als der Gott der Väter, der
Israel aus Ägypten geführt hatte. Als Isebel jedoch die
verbliebene Minderheit der Gläubigen zu unterdrücken
begann und die jüdischen Propheten umbringen ließ, war
das Maß voll. Eine drei Jahre lange Dürre wurde im
Alten Testament als Strafe Gottes gedeutet.
Hier beginnt Mendelssohn mit seiner Erzählung: Elias
kündigt die Dürre an.
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4. Arie 
OBADJAH 
»So ihr mich von ganzem Herzen
suchet, so will ich mich finden las-
sen«, spricht unser Gott. Ach, dass
ich wusste, wie ich ihn finden und
zu seinem Stuhl kommen möchte! 
5. Chor
DAS VOLK 
Aber der Herr sieht es nicht. Er
spottet unser! Der Fluch ist über
uns gekommen. Er wird uns verfol-
gen, bis er uns tötet! »Denn ich der
Herr, dein Gott, ich bin ein eifriger
Gott, der da heimsucht der Väter
Missetat an den Kindern bis ins
dritte und vierte Glied derer, die
mich hassen. Und tue Barmherzig-
keit an vielen Tausenden, die mich
liebhaben und meine Gebote hal-
ten.«
WUNDER DER ERWECKUNG 
6. Rezitativ 
EIN ENGEL 
Elias, gehe weg von hinnen und
wende dich gen Morgen und ver-
birg dich am Bache Crith! Du sollst
vom Bache trinken, und die Raben
werden dir Brot bringen des Mor-
gens und des Abends, nach dem
Wort deines Gottes. 
7. Doppelquartett 
DIE ENGEL 
Denn er hat seinen Engeln befoh-
len über dir, dass sie dich behüten
auf allen deinen Wegen, dass sie
dich auf den Händen tragen und




Nun auch der Bach vertrocknet ist,





So wahr der Herr, der Gott Israels
lebet, vor dem ich stehe: Es soll
diese Jahre weder Tau noch Regen
kommen, ich sage es denn. 
Ouvertüre 
KLAGE, GEBET UND VERHEISSUNG
1. Chor
DAS VOLK 
Hilf, Herr! Hilf, Herr! Willst du uns
denn gar vertilgen? Die Ernte ist
vergangen, der Sommer ist dahin,
und uns ist keine Hilfe gekommen!
Will denn der Herr nicht mehr Gott
sein in Zion? 
Rezitativ 
Die Tiefe ist versieget! Und die
Ströme sind vertrocknet! Dem
Säugling klebt die Zunge am Gau-
men vor Durst! Die jungen Kinder
heischen Brot! Und da ist niemand,
der es  ihnen breche! 
2. Duett mit Chor
DAS VOLK 
Herr, höre unser Gebet 
SOPRAN I UND II 
Zion streckt ihre Hände aus, 
und da ist niemand, der sie tröste.
3. Rezitativ 
OBADJAH 
Zerreißet eure Herzen und nicht
eure Kleider! Um unsrer Sünden
willen hat Elias den Himmel ver-
schlossen durch das Wort des
Herrn. So bekehret euch zu dem
Herrn eurem Gott, denn er ist gnä-
dig, barmherzig und von großer
Güte und reut ihn bald der Strafe.
17
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DIE WITWE 
Wirst du denn unter den Toten
Wunder tun? Es ist kein Odem
mehr in ihm! 
ELIAS 
Herr, mein Gott, lasse die Seele die-
ses Kindes wieder zu ihm kommen! 
DIE WITWE 
Werden die Gestorb'nen aufer-
steh'n und dir danken? 
ELIAS 
Herr, mein Gott, lasse die Seele die-
ses Kindes wieder zu ihm kommen! 
DIE WITWE 
Der Herr erhört deine Stimme, die
Seele des Kindes kommt wieder!
Es wird lebendig! 
ELIAS 
Siehe da, dein Sohn lebet! 
DIE WITWE 
Nun erkenne ich, dass du ein Mann
Gottes bist, und des Herrn Wort in
deinem Munde ist Wahrheit! Wie
soll ich dem Herrn vergelten alle
seine Wohltat, die er an mir tut? 
Zarpath und bleibe daselbst! Denn
der Herr hat daselbst einer Witwe
geboten, dass sie dich versorge. Das
Mehl im Cad soll nicht verzehret
werden, und dem Ölkruge soll nichts
mangeln, bis auf den Tag, da der
Herr regnen lassen wird auf Erden. 
8. Rezitativ, Arie und Duett 
DIE WITWE 
Was hast du an mir getan, du Mann
Gottes! Du bist zu mir hereinge-
kommen, dass meiner Missetat ge-
dacht und mein Sohn getötet wer-
de! Hilf mir, du Mann Gottes! Mein
Sohn ist krank, und seine Krankheit
ist so hart, dass kein Odem mehr in
ihm blieb. Ich netze mit meinen
Tränen mein Lager die ganze Nacht.
Du schaust das Elend, sei du der
Armen Helfer! Hilf meinem Sohn!
Es ist kein Odem mehr in ihm! 
ELIAS 
Gib mir her deinen Sohn! Herr, mein
Gott, vernimm mein Fleh'n! Wende
dich, Herr, und sei ihr gnädig, und
hilf dem Sohne deiner Magd! Denn
du bist gnädig, barmherzig , gedul-
dig und von großer Güte und Treue!
Herr, mein Gott, lasse die Seele die-
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ELIAS 
Auf denn, ihr Propheten Baals, er-
wählet einen Farren, und legt kein
Feuer daran, und rufet ihr an den
Namen eures Gottes, und ich will
den Namen des Herrn anrufen;
welcher Gott nun mit Feuer ant-
worten wird, der sei Gott. 
DAS VOLK 
Ja, welcher Gott nun mit Feuer
antworten wird, der sei Gott.
ELIAS 
Rufet euren Gott zuerst, denn eu-
rer sind viele! Ich aber bin allein
übrig geblieben, ein Prophet des




Baal, erhöre uns! Wende dich zu
unserm Opfer, Baal, erhöre uns!
Höre uns, mächtiger Gott! Send'
uns dein Feuer und vertilge den
Feind! 
12. Rezitativ und Chor 
ELIAS 
Rufet lauter! Denn er ist ja Gott:
Er dichtet, oder er hat zu schaffen,
oder er ist über Feld, oder schläft er
vielleicht, dass er aufwache! Rufet
lauter, rufet lauter! 
PROPHETEN BAALS 
Baal, erhöre uns, wache auf! War-
um schläfst du? 
13. Rezitativ und Chor 
ELIAS 
Rufet lauter! Er hört euch nicht!
Ritzt euch mit Messern und mit
Pfriemen nach eurer Weise. Hinkt
um den Altar, den ihr gemacht, ru-
fet und weissagt! Da wird keine
Stimme sein, keine Antwort, kein
Aufmerken. 
PROPHETEN BAALS 
Baal! Gib Antwort, Baal! Siehe, die
Feinde verspotten uns! 
ELIAS 
Du sollst den Herrn, deinen Gott,
liebhaben von ganzem Herzen.
ELIAS, DIE WITWE 
Von ganzer Seele, von allem Ver-
mögen. Wohl dem, der den Herrn
fürchtet. 
9. Chor
Wohl dem, der den Herrn fürchtet
und auf seinen Wegen geht! Wohl
dem, der auf Gottes Wegen geht!
Den Frommen geht das Licht auf in
der Finsternis. Den Frommen geht
das Licht auf von dem Gnädigen,
Barmherzigen und Gerechten.
WUNDER DES FEUERS 
10. Rezitativ mit Chor 
ELIAS 
So wahr der Herr Zebaoth lebet,
vor dem ich stehe: Heute, im drit-
ten Jahr, will ich mich dem Könige
zeigen, und der Herr wird wieder
regnen lassen auf Erden. 
KÖNIG AHAB 
Bist du's, Elias, bist du's, der Israel
verwirrt? 
DAS VOLK 
Du bist's, Elias, du bist's, der Israel
verwirrt! 
ELIAS 
Ich verwirrte Israel nicht, sondern
du, König, und deines Vaters Haus,
damit, dass ihr des Herrn Gebot
verlasst und wandelt Baalim nach.
Wohlan! So sende nun hin und ver-
sammle zu mir das ganze Israel auf
den Berg Carmel, und alle Prophe-
ten Baals, und alle Propheten des
Hains, die vom Tische der Königin
essen: Da wollen wir seh’n, ob Gott
der Herr ist. 
DAS VOLK 
Da wollen wir seh’n, ob Gott der
Herr ist. 
19
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17. Arie 
ELIAS 
Ist nicht des Herrn Wort wie ein
Feuer und wie ein Hammer, der
Felsen zerschlägt? Sein Wort ist
wie ein Feuer und wie ein Hammer,
der Felsen zerschlägt. Gott ist ein
rechter Richter, und ein Gott, der
täglich droht, will man sich nicht
bekehren, so hat er sein Schwert
gewetzt, und seinen Bogen ge-
spannt und zielet! 
18. Arioso 
ALT 
Weh ihnen, dass sie von mir wei-
chen! Sie müssen verstöret werden,
denn sie sind abtrünnig von mir
geworden. Ich wollte sie wohl er-
lösen, wenn sie nicht Lügen wider
mich lehrten. Ich wollte sie wohl
erlösen, aber sie hören es nicht.
Weh ihnen! Weh ihnen! 
WUNDER DES REGENS 
19. Rezitativ mit Chor
OBADJAH 
Hilf deinem Volk, du Mann Gottes!
Wes ist doch ja unter der Heiden
Götter keiner, der Regen könnte
geben: So kann der Himmel auch
nicht regnen; denn Gott allein
kann solches alles tun. 
ELIAS 
O Herr! Du hast nun deine Feinde
verworfen und zerschlagen! So
schaue nun vom Himmel herab und
wende die Not deines Volkes. Öffne
den Himmel und fahre herab. Hilf
deinem Knecht, o du mein Gott. 
DAS VOLK 
Öffne den Himmel und fahre herab.
Hilf deinem Knecht, o du mein
Gott! 
ELIAS 
Gehe hinauf, Knabe, und schaue
zum Meere zu, ob der Herr mein
Gebet erhört. 
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ELIAS 




Herr, Gott Abrahams, Isaaks und
Israels, lasst heut kund werden,
dass du Gott bist und ich dein
Knecht. Herr, Gott Abrahams! Und
dass ich solches alles nach deinem
Worte getan! Erhöre mich, Herr,
erhöre mich! Herr, Gott Abrahams,
Isaaks und Israels, erhöre mich,
Herr, erhöre mich! Dass dies Volk
wisse, dass du der Herr Gott bist,
dass du ihr Herz danach bekehrest! 
15. Quartett 
DIE ENGEL
Wirf dein Anliegen auf den Herrn,
der wird dich versorgen und wird
den Gerechten nicht ewiglich in
Unruhe lassen. Denn seine Gnade
reicht so weit der Himmel ist, und
keiner wird zuschanden, der seiner
harret. 
16. Rezitativ mit Chor 
ELIAS 
Der du deine Diener machst
zu Geistern, und deine Engel
zu Feuerflammen, sende sie herab! 
DAS VOLK 
Das Feuer fiel herab! Feuer!
Die Flamme fraß das Brandopfer!
Fallt nieder auf euer Angesicht!
Der Herr ist Gott, der Herr ist Gott!
Der Herr, unser Gott, ist ein einiger
Herr, und des sind keine anderen
Götter neben ihm.  
ELIAS 
Greift die Propheten Baals, dass
ihrer keiner entrinne, führt sie hin-
ab an den Bach und schlachtet sie
daselbst! 
DAS VOLK 
Greift die Propheten Baals, dass
ihrer keiner entrinne! 
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Herr, du mein Gott! Wenn ich rufe
zu dir, Herr, mein Gott, so schweige
mir nicht! Gedenke, Herr, an deine
Barmherzigkeit. 
DER KNABE 
Es gehet eine kleine Wolke auf aus
dem Meere, wie eines Mannes
Hand; der Himmel wird schwarz
von Wolken und Wind; es rauscht
stärker und stärker! 
DAS VOLK 
Danket dem Herrn, denn er ist
freundlich. 
ELIAS 
Danket dem Herrn, denn er ist




Dank sei dir Gott, du tränkest das
durst'ge Land! Die Wasserströme
erheben sich, sie erheben ihr Brau-
sen. Die Wasserwogen sind groß
und brausen gewaltig. Doch der
Herr ist noch größer in der Höhe.
DER KNABE 
Ich sehe nichts; der Himmel ist
ehern über meinem Haupte. 
ELIAS 
Wenn der Himmel verschlossen ist,
weil sie an dir gesündigt haben,
und sie werden beten und deinen
Namen bekennen und sich von
ihren Sünden bekehren, so wollest
du ihnen gnädig sein. Hilf deinem
Knecht, o du, mein Gott! 
DAS VOLK 
So wollest du uns gnädig sein, hilf
deinem Knecht, o du, mein Gott 
ELIAS 
Gehe wieder hin und schaue dem
Meere zu. 
DER KNABE 
Ich sehe nichts; die Erde ist eisern
unter mir! 
ELIAS 
Rauscht es nicht, als wollte es reg-
nen? Siehest du noch nichts vom
Meer her? 
DER KNABE 
Ich sehe nichts! 
ELIAS 
Wende dich zum Gebet deines
Knechts, zu seinem Fleh'n, Herr!
21
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raels zu erzürnen; du hast totge-
schlagen und fremdes Gut genom-
men! Und der Herr wird Israel
schlagen, wie ein Rohr im Wasser
bewegt wird, und wird Israel über-
geben um eurer Sünde willen. 
DIE KÖNIGIN 
Habt ihr's gehört, wie er geweis-
sagt hat wider dieses Volk? 
DAS VOLK 
Wir haben es gehört! 
DIE KÖNIGIN 
Wie er geweissagt hat wider den
König in Israel? 
DAS VOLK 
Wir haben es gehört! 
DIE KÖNIGIN 
Warum darf er weissagen im Na-
men des Herrn? Was wäre für ein
Königreich in Israel, wenn Elias
Macht hätte über des Königs
Macht? Die Götter tun mir dies und
das, wenn ich nicht morgen um
diese Zeit seiner Seel tue, wie die-
ser Seelen einer, die er geopfert hat
am Bache Kison. 
DAS VOLK 
Er muss sterben! 
DIE KÖNIGIN 
Er hat die Propheten Baals getötet. 
DAS VOLK 
Er muss sterben! 
DIE KÖNIGIN 
Er hat sie mit dem Schwert erwürgt.
DAS VOLK 
Er hat sie erwürgt. 
DIE KÖNIGIN 
Er hat den Himmel verschlossen.
DAS VOLK 
Er hat den Himmel verschlossen. 
DIE KÖNIGIN 
Er hat die teure Zeit über uns ge-
bracht. So ziehet hin und greift
Elias, er ist des Todes schuldig.
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ZWEITER TEIL 
MAHNUNG UND ZUSPRUCH 
21. Arie 
SOPRAN 
Höre, Israel, höre des Herren Stim-
me! Ach, dass du merkest auf sein
Gebot! Aber wer glaubt unserer
Predigt, und wem wird der Arm des
Herrn geoffenbart? 
Rezitativ 
So spricht der Herr, der Erlöser
Israels, sein Heiliger, zum Knecht,
der unter den Tyrannen ist, so
spricht der Herr: 
Arie 
Ich bin euer Tröster. Weiche nicht,
denn ich bin dein Gott! Ich stärke
dich! Wer bist du denn, dass du
dich vor Menschen fürchtest, die
doch sterben? Und vergissest des
Herrn, der dich gemacht hat, der
den Himmel ausbreitet und die
Erde gegründet. Wer bist du denn? 
22. Chor
Fürchte dich nicht, spricht unser
Gott, fürchte dich nicht, ich bin mit
dir, ich helfe dir! Denn ich bin der
Herr dein Gott, der zu dir spricht:
Fürchte dich nicht! Ob tausend fal-
len zu deiner Seite und zehntau-
send zu deiner Rechten, so wird es
doch dich nicht treffen. 
BEDROHUNG UND RÜCKZUG
DES ELIAS 
23. Rezitativ mit Chor 
ELIAS 
Der Herr hat dich erhoben aus dem
Volk und dich zum König über Is-
rael gesetzt. Aber du, Ahab, hast
übel getan über alle, die vor dir ge-
wesen sind. Es war dir ein Geringes,
dass du wandeltest in der Sünde
Jerobeams, und machtest dem Baal
einen Hain, den Herrn, den Gott Is-
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dich, sie stellen deinem Gange
Netze, und ziehen aus, dass sie dich
greifen, dass sie dich töten!
So mache dich auf und wende dich
von ihnen, gehe hin in die Wüste.
Der Herr, dein Gott wird selber mit
dir wandeln, er wird die Hand nicht
abtun, noch dich verlassen. Ziehe
hin und segne uns auch! 
ELIAS 
Sie wollen sich nicht bekehren!
Bleibe hier, du Knabe; der Herr




Es ist genug! So nimm nun, Herr,
meine Seele! Ich bin nicht besser
denn meine Väter. Ich begehre
nicht mehr zu leben, denn meine




Wehe ihm, er muss sterben! Warum
darf er den Himmel verschließen?
Warum darf er weissagen im
Namen des Herrn? Dieser ist des
Todes schuldig! Wehe ihm, er muss
sterben, denn er hat geweissagt
wider diese Stadt, wie wir mit un-
sern Ohren gehört. So ziehet hin,
greifet ihn, tötet ihn! 
25. Rezitativ 
OBADJAH 
Du Mann Gottes, lass meine Rede
etwas vor dir gelten. So spricht die
Königin: Elias ist des Todes schul-
dig; und sie sammeln sich wider
23
Elias auf dem Berg
Horeb; Zeichnung
Rembrandts um 1655
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müssten durch die Wunder, die
du tust! Warum lässest du sie irren
von deinen Wegen und ihr Herz
verstocken, dass sie dich nicht




Sei stille dem Herrn und warte auf
ihn; der wird dir geben, was dein
Herz wünscht. Befiehl ihm deine
Wege und hoffe auf ihn. Steh ab
vom Zorn und lass den Grimm. Sei
stille dem Herrn und warte auf ihn. 
32. Chor
Wer bis an das Ende beharrt, der
wird selig. 
ERSCHEINUNG GOTTES –
HIMMELFAHRT DES ELIAS 
33. Rezitativ 
ELIAS 
Herr, es wird Nacht um mich, sei du
nicht ferne! Verbirg dein Antlitz
nicht vor mir! Meine Seele dürstet
nach dir wie ein dürres Land. 
DER ENGEL 
Wohlan den,n gehe hinaus und
tritt auf den Berg vor den Herrn,
denn seine Herrlichkeit erscheint
über dir! Verhülle dein Antlitz,
denn es naht der Herr. 
34. Chor
Der Herr ging vorüber, und ein
starker Wind, der die Berge zerriss
und die Felsen zerbrach, ging vor
dem Herrn her, aber der Herr war
nicht im Sturmwind. Der Herr ging
vorüber, und die Erde erbebte, und
das Meer erbrauste, aber der Herr
war nicht im Erdbeben. Und nach
dem Erdbeben kam ein Feuer, aber
der Herr war nicht im Feuer. Und
nach dem Feuer kam ein stilles,
sanftes Sausen. Und in dem Säu-
seln nahte sich der Herr. 
Tage sind vergeblich gewesen. Ich
habe geeifert um den Herrn, um
den Gott Zebaoth, denn die Kinder
Israels haben deinen Bund verlas-
sen, und deine Altäre haben sie
zerbrochen, und deine Propheten
mit dem Schwert erwürgt. Und ich
bin allein übriggeblieben; und sie
stehen danach, dass sie mir mein
Leben nehmen! Es ist genug! So
nimm nun, Herr, meine Seele! Ich
bin nicht besser denn meine Väter.
Nimm nun, o Herr, meine Seele! 
27. Rezitativ 
TENOR 
Sieh, er schläft unter dem Wachol-
der in der Wüste, aber die Engel
des Herrn lagern sich um die her,
so ihn fürchten. 
28. Terzett 
DREI ENGEL 
Hebe deine Augen auf zu den Ber-
gen, von welchen dir Hilfe kommt.
Deine Hilfe kommt vom Herrn, der
Himmel und Erde gemacht hat. Er
wird deinen Fuß nicht gleiten las-
sen, und der dich behütet, schläft
nicht. 
29. Chor
Siehe, der Hüter Israels schläft
noch schlummert nicht. Wenn du
mitten in Angst wandelst, so er-
quickt er dich. 
30. Rezitativ 
EIN ENGEL 
Stehe auf, Elias, denn du hast einen
großen Weg vor dir! Vierzig Tage
und vierzig Nächte sollst du geh'n
bis an den Berg Gottes, Horeb. 
ELIAS 
O Herr, ich arbeite vergeblich und
bringe meine Kraft umsonst und
unnütz zu. Ach, dass du den Him-
mel zerrissest und führest herab!
Dass die Berge vor dir zerflössen!
Dass deine Feinde vor dir zittern
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Reich. Wonne und Freude werden
sie ergreifen. Aber Trauern und
Seufzen wird vor ihnen fliehen. 
40. Rezitativ 
SOPRAN 
Darum ward gesendet der Prophet
Elias, eh' denn da komme der große
und schreckliche Tag des Herrn: Er
soll das Herz der Väter bekehren zu
den Kindern, und das Herz der Kin-
der zu ihren Vätern; dass der Herr
nicht komme und das Erdreich mit
dem Bann schlage. 
41. Chor 
Aber einer erwacht von Mitter-
nacht, und er kommt vom Aufgang
der Sonne. Der wird des Herren Na-
men predigen und wird über die
Gewaltigen gehen; das ist sein
Knecht, sein Auserwählter, an wel-
chem seine Seele Wohlgefallen
hat. Auf ihm wird ruhen der Geist
des Herrn: Der Geist der Weisheit
und des Verstandes, der Geist des
Rats und der Stärke, der Geist der
Erkenntnis und der Furcht des
Herrn. Aber einer wacht von Mit-
ternacht, und er kommt vom Auf-
gang der Sonne. 
Quartett 
Wohlan alle, die ihr durstig seid,
kommt her zum Wasser, kommt her
zu ihm! Wohlan alle, die ihr durstig
seid, kommt her zu ihm und neigt
euer Ohr, und kommt zu ihm, so
wird eure Seele leben. 
42. Schlusschor 
Alsdann wird euer Licht hervorbre-
chen wie die Morgenröte, und eure
Besserung wird schnell wachsen;
und die Herrlichkeit des Herrn wird
euch zu sich nehmen. Herr, unser
Herrscher! Wie herrlich ist dein
Name in allen Landen, da man dir
danket im Himmel. Amen. 
35. Rezitativ 
ALT 
Seraphim stand über ihm,
und einer rief zum andern.
Quartett mit Chor 
SERAPHIM 
Heilig, heilig, heilig ist Gott, der
Herr Zebaoth. Alle Lande sind sei-
ner Ehre voll. 
36. Chor und Rezitativ 
Geh wiederum hinab! Noch sind
übriggeblieben siebentausend in
Israel, die sich nicht gebeugt vor
Baal. Gehe wiederum hinab! Tue
nach des Herrn Wort! 
ELIAS 
Ich gehe hinab in der Kraft des
Herrn! Du bist ja der Herr! Ich muss
um deinetwillen leiden; darum
freut sich mein Herz, und ich bin




Ja, es sollen wohl Berge weichen
und Hügel hinfallen, aber deine
Gnade wird nicht von mir weichen,
und der Bund deines Friedens soll
nicht fallen. 
38. Chor
Und der Prophet Elias brach hervor
wie ein Feuer, und sein Wort brann-
te wie eine Fackel. Er hat stolze Kö-
nige gestürzt. Er hat auf dem Berge
Sinai gehört die zukünftige Strafe,
und in Horeb die Rache. Und da der
Herr ihn wollte gen Himmel holen,
siehe, da kam ein feuriger Wagen,
mit feurigen Rossen, und er fuhr im
Wetter gen Himmel. 
ERLÖSUNG UND ANKÜNDIGUNG 
39. Arie 
TENOR 
Dann werden die Gerechten leuch-
ten wie die Sonne in ihres Vaters
25
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Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
R afael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgosgeboren, studierte an den Konservatorien
Bilbao und Madrid (Violine, Klavier, Kompositi-
on) und an der Musikhochschule München (Di-
rigieren bei K. Eichhorn und G. E. Lessing; Kom-
position bei H. Genzmer). Nach seinem ersten
Engagement als Chefdirigent beim Sinfonieor-
chester Bilbao leitete er 1962 bis 1978 das Spa-
nische Nationalorchester Madrid und war da-
nach Generalmusikdirektor der Stadt Düsseldorf
und Chefdirigent der Düsseldorfer Symphoniker
und des Orchestre Symphonique in Montreal. Als
»Principal Guest Conductor« wirkte er beim Yo-
miuri Nippon Orchestra Tokyo und beim Natio-
nal Symphonic Orchestra Washington. In den
1990er Jahren war er Chefdirigent der Wiener
Symphoniker, dazwischen 1992 bis 1997 Gene-
ralmusikdirektor der Deutschen Oper Berlin und
1994 bis 2000 Chefdirigent des Rundfunk-Sin-
fonieorchesters Berlin. Das Orchestra Sinfonica
Nazionale della RAI Turin ernannte ihn 2001 zu
seinem ständigen Dirigenten.
Als Gast dirigiert er zahlreiche große Orches-
ter in Europa, den USA, Japan und Israel, leitet
Opernaufführungen und wird regelmäßig zu den
wichtigsten europäischen Festspielen eingeladen.
Für seine künstlerischen Leistungen wurde Rafa-
el Frühbeck de Burgos mit zahlreichen Preisen
bedacht, u.a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der
Universitäten Navarra (1994) und Burgos (1998).
1996 wurde ihm der bedeutendste spanische
Musikpreis (Jacinto-Guerrero-Preis) zuteil, in
Österreich außer der »Goldenen Ehrenmedaille«
der Gustav-Mahler-Gesellschaft auch das »Silber-
ne Abzeichen« für Verdienste um die Republik.
Das Spanische Nationalorchester ernannte ihn
1998 zum »Emeritus Conductor«.
Im Herbst 2003 wurde Rafael Frühbeck de
Burgos Erster Gastdirigent und ein Jahr später
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie. Nach
Tourneen und Gastspielen innerhalb Europas hat
26 Dirigent
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er »seine« Dresdner Philharmonie während einer
dreiwöchigen USA-Tournee 2004 zu großen Er-
folgen geführt, so dass die New Yorker Presse
verkündete, dieses Dresdner Orchester sei in eine
Reihe mit den besten der Welt zu stellen.
Seither führte er die Dresdner Philharmonie
auf erfolgreichen Tourneen durch Nord,- Mittel-
und Südamerika, Japan, Korea und Europa. Das
Orchester und sein Chefdirigent folgen regelmä-
ßigen Einladungen, so u.a. nach Wien, Salzburg,
Luzern, Madrid, Köln, Essen und Moskau.
Rafael Frühbeck de
Burgos hat über 100
Schallplatten einge-
spielt. Einige sind in-
zwischen Klassiker,
wie z.B. Mendelssohns
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Sängerinnen / Sänger / Chor
Ruth Ziesak war neben
Konzertaufnahmen













Lieder von Mahler und
eine Reihe Liedrezitals
für BMG, Naxos und
Sony mit Ulrich
Eisenlohr als Begleiter.
Die Sopranistin Ruth Ziesak stu-dierte an der Hochschule für
Musik und Darstellende Kunst in
Frankfurt a.M. bei Elsa Cavelti und
begann ihre Laufbahn als Mitglied
des Stadttheaters in Heidelberg, wo
sie auch heute zu Hause ist. Zahlrei-
che Wettbewerbserfolge, wie Erste
Preise beim Deutschen Musikwett-
bewerb und beim renommierten
s’Hertogenbosch Wettbewerb, eb-
neten ihr schnell den Weg in eine
internationale Karriere. Inzwischen
hat Ruth Ziesak selbst eine Profes-
sur für Gesang an der Hochschule
für Musik Saar.
Nach Anfängen an der Deut-
schen Oper am Rhein Düsseldorf/
Duisburg führte sie ihr Weg über die
Bühnen in München, Stuttgart, Berlin und Dres-
den zu internationalen Podien in Mailand, Flo-
renz, Wien, Paris, London und New York, wo sie
in ihren Parade-Rollen wie Pamina, Ännchen,
Marzelline, Ilia oder Sophie glänzte.
Als facettenreiche und vielgefragte Konzert-
sängerin arbeitet sie mit großen Orchestern Eu-
ropas zusammen, gastierte bei Festivals in Salz-
burg, Luzern, Berlin und Frankfurt a.M., beim
Schleswig-Holstein Musik Festival oder den BBC
Proms. Ihre Arbeit mit Dirigenten wie Herbert
Blomstedt, Daniele Gatti, Riccardo Muti, Kent
Nagano, Riccardo Chailly, Jukka Pekka Saraste
oder Ivor Bolton führt sie zum Gewandhausor-
chester Leipzig, zur Staatskapelle Dresden, zum
Sinfonieorchester des Bayerischen Rundfunks,
zum WDR Sinfonieorchester, zum Montreal Sym-
phony Orchestra sowie zum Salzburger Mozar-
teum-Orchester.
28 Solisten
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Die Altistin Annette Markert,aus der thüringischen Rhön
stammend, absolvierte in Leipzig an
der Musikhochschule »Felix Men-
delssohn Bartholdy« ihr Gesangs-
studium. Anschließend war sie meh-
rere Jahre an den Opernhäusern in
Halle und Leipzig engagiert.
Seit 1996 freischaffend tätig,
arbeitet sie mit bedeutenden Diri-
genten, Chören und Orchestern zu-
sammen. Mehrfach war sie Gast
beim Gewandhausorchester Leipzig.
In New York sang sie in mehreren
Aufführungen der Matthäuspassion
mit den New Yorker Philharmoni-
kern und dem Thomanerchor unter
Kurt Masur und im Weihnachtsora-
torium unter Thomaskantor Georg
Christoph Biller. An einer Aufführung der h-Moll-
Messe anlässlich Johann Sebastian Bachs 250.
Todestages wirkte Annette Markert mit bei den
London Poms in der Royal Albert Hall unter Sir
Roger Norrington. 2002 war sie unter Helmuth
Rillings Leitung beim Europäischen Musikfest
Stuttgart am Eröffnungskonzert beteiligt und in
Athen zur Internationalen Bachakademie als Ge-
sangsdozentin und Solistin. Ebenfalls 2002 sang
sie in Berlin unter Achim Zimmermann die Ti-
telpartie bei der Uraufführung von Georg Kat-
zers Oratorium »Medea von Korinth« nach Tex-
ten von Christa und Gerhard Wolf.
Nach erfolgreichen Gastspielen mit Rollen in
den Opern »Tolomeo« und »Partenope« (Leitung:
Nicholas McGegan) bei den Göttinger Händel-
festspielen sang Annette Markert an der Staats-
oper Hannover die Titelpartie in »Giulio Cesare«
(Regie: Herbert Wernicke, Dirigent: Michael Hof-
stetter). Eine Einladung führte sie an die Komi-
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Der lyrische Tenor Otokar Kleinstudierte Gesang am Konserva-
torium und an der Hochschule für
Musik in Bratislava bei Zlatica Livo-
rova. Darüber hinaus arbeitet er mit
Kammersängerin Marga Schiml und
mit Paola Molinari.
Nach erfolgreichen Partien an
der Staatsoper Budapest, am Natio-
naltheater Bratislava und an der
Staatsoper Prag debütierte Otokar
Klein in den vergangenen Jahren in
zahlreichen renommierten Opern-
häusern und Konzertsälen: Théâtre
Royal de la Monnaie Brüssel, Wie-
ner Staatsoper, Opéra de Nice, Säch-
sische Staatsoper Dresden, Teatro
San Carlo Neapel, Opernhaus Zü-
rich, Frauenkirche Dresden, Stefani-
ensaal Graz und Festspielhaus Salzburg. Für kon-
zertante Aufführungen wurde er vom Orchestre
Philharmonique de Radio France nach Paris (Ci-
marosa/»Gli Orazii e i Curiazii«) verpflichtet und
von der Königlichen Oper nach Kopenhagen (Bel-
lini/»I Puritani«). Mit Dresdner Philharmonie und
Staatskapelle Dresden sang er in Rossinis »Stabat
Mater«. An den Theatern Bologna und Triest so-
wie im Festspielhaus Salzburg trat er erfolgreich
in der »Verkauften Braut« auf. Das Wiener Opern-
festival »Klangbogen« verpflichtete ihn als Juan
für die Neuproduktion von Massenets »Don Qui-
chotte« am Theater an der Wien, mit dem er auch
an der Oper Köln gastierte.
Otokar Klein arbeitete mit zahlreichen nam-
haften Dirigenten wie Rafael Frühbeck de Bur-
gos, Fabio Luisi, Tomas Netopil, Kazushi Ono,
Jerzy Semkow, Stefan Soltesz und Ralf Weikert.
In der Saison 2008/09 sang er an der Staatsoper
Berlin in Prokofjews »Der Spieler« – ein Werk, in
dem er unter Daniel Barenboim schon Frühjahr





















rungen an die nächste
Sängergeneration wei-
ter – in Meisterkursen,
als Mentor des Deut-
schen Musikrates, Juror
bei Wettbewerben und
Dozent an der Musik-
hochschule Berlin.
Der Bass-Bariton Hanno Müller-Brachmann, aufgewachsen in
Südbaden, begann in der Knaben-
kantorei Basel, studierte in Freiburg
bei Ingeborg Most, in Mannheim
bei Rudolf Piernay und besuchte
Dietrich Fischer-Dieskaus Liedklas-
se in Berlin. 1998 engagierte Dani-
el Barenboim den Preisträger meh-
rerer internationaler Wettbewerbe
an die Deutsche Staatsoper Berlin,
wo neben weiteren Rollen die gro-
ßen Mozartpartien seines Fachs ei-
nen Schwerpunkt bilden.
Das Konzertrepertoire des Sän-
gers reicht von Schütz bis Penderec-
ki. Sein Debüt in der Carnegie Hall
gab er in Carters »What next« (ame-
rikanische Erstaufführung unter
Barenboim). Ferner gastierte er bei den Berliner
und Wiener Philharmonikern, dem Chicago Sym-
phony und dem London Philharmonic Orchestra,
der Academy of St. Martin in the Fields, den
English Baroque Soloists, dem Concentus musi-
cus, der Staatskapelle Berlin sowie den Festspie-
len in Salzburg, Edinburgh, Luzern, Dresden,
Tanglewood oder bei den BBC Proms. Er arbei-
tet mit Dirigenten wie Claudio Abbado, Sir Si-
mon Rattle, Michael Gielen, Herbert Blomstedt,
Pierre Boulez, Zubin Mehta, Sir John Eliott Gar-
diner, Sir Neville Marriner, Nikolaus Harnoncourt,
Marek Janowski, Philippe Herreweghe, Kurt Ma-
sur, Sir Charles Mackerras, Simone Young und
Christoph Eschenbach.
Höhepunkte 2009/10 sind sein Debüt an der
Mailänder Scala (mit Barenboim), Konzerte mit
der Staatskapelle Berlin und dem NDR Sinfonie-
orchester Hamburg, Konzerte unter Michael Gie-
len, Herbert Blomstedt, Adam Fischer, Bruno
Weil sowie Liederabende an der Berliner Staats-
oper und bei der Schubertiade in Schwarzenberg.
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rium »Der Tod Jesu« (bei
querstand / Echo-Klas-
sik-Preis 2005), »Stärker







Der MDR Rundfunkchor Leipzig, geprägtdurch seinen Chefdirigenten Herbert Kegel,
entwickelte eine Klangkultur, die ihn in die Rei-
he europäischer Spitzenchöre aufrücken ließ, wo
er sich bis heute behauptet. Dazu trugen später
auch die Chorleiter Dietrich Knothe, Horst Neu-
mann, der Chordirektor Gert Frischmuth und die
Chefdirigenten Wolf-Dieter Hauschild und Jörg-
Peter Weigle bei. Im Mai 1998 übernahm Ho-
ward Arman die Leitung des Chores.
Das Repertoire umfasst A-cappella-Literatur,
Chorsinfonik und Opernchöre aus beinahe einem
Jahrtausend Musikgeschichte. Zahlreiche Ur-
und Erstaufführungen weisen den Chor auch als
Spezialensemble für Musik des 20. Jahrhunderts
aus. Nahezu 200 Produktionen unter der Lei-
tung berühmter Dirigenten dokumentieren auf
Tonträgern das umfassende Wirken des Chores. 
Gastspiele führten ihn u.a. nach Japan, Ita-
lien, Österreich, Spanien, Polen, Großbritannien,
Frankreich und Israel, zu den Wiener und Berli-
ner Festwochen, den Dresdner Musikfestspielen,
den Sommerfestspielen Aix-en-Provence sowie
zu den Salzburger Festspielen. Dirigenten wie
Herbert von Karajan, Kurt Masur, Claudio Abba-
do, Sir Neville Marriner, Riccardo Muti oder Sir
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Roger Norrington haben mit dem Chor gearbei-
tet. Der MDR Rundfunkchor wirkt regelmäßig in
den Konzerten des MDR Sinfonieorchesters und
des Gewandhausorchesters mit. Seit der Saison
2004/05 lädt er jährlich dreimal unter dem Mot-
to »Nachtgesang« in die Peterskirche Leipzig zu
vokalen Entdeckungsreisen ein. 
Der gebürtige Chemnitzer Mi-chael Gläser erhielt 1967 bis
1978 seine musikalische Ausbildung
im Thomanerchor Leipzig, wo er als
Präfekt auch chordirigentische Auf-
gaben übernahm. Während seines
Studiums (Gesang und Orchester-
leitung in Leipzig und Berlin) diri-
gierte er den Leipziger Hochschul-
chor, den Leipziger Gewandhaus-
chor, die Berliner Singakademie und
den Rundfunkchor Leipzig, dem er
überdies als Sänger verpflichtet war.
1986 holte Dietrich Knothe den
jungen Dirigenten als Assistenten
zum Rundfunkchor Berlin.
1990 bis 2005 leitete er als
Chefdirigent den Chor des Bayerischen Rund-
funks in München. Dort arbeitete er eng mit
Leonard Bernstein, Lorin Maazel, James Levine
und Mariss Jansons zusammen und rief 1998
am Prinzregententheater eine eigene Abonne-
mentreihe ins Leben. Sein umfassendes Arbeits-
pensum, zu dem seit 1994 auch eine Professur
für Chorleitung sowie die Leitung der Abteilung
für Evangelische Kirchenmusik an der Münch-
ner Musikhochschule zählen, wird ergänzt durch
regelmäßige Gastverpflichtungen bei renom-
mierten Rundfunkchören. 2003 gründete Mi-
chael Gläser ein Chordirigenten-Forum beim
Chor des Bayerischen Rundfunks, das jungen
Chorleitern die Möglichkeit bietet, Erfahrungen
mit professionellen Ensembles zu sammeln.
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zuletzt bereitete er im
Mai 2007 eine Auf-
führung von Mendels-
sohns »Paulus« vor. 
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Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV



























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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36 Vorankündigung ❯❯❯❯
: : B E N E F I Z K O N Z E R T
FÜR DIE ORCHESTERAKADEMIE DER DRESDNER PHILHARMONIE
»CARMINA BURANA«
1. Oktober 19:30 | Kulturpalast
»O Fortuna, velut luna, statu variabilis …« – so beginnt der
vielleicht berühmteste Chorgesang der Musikgeschichte. Carl
Orffs »Carmina burana« zählen zu den beliebtesten Werken
überhaupt und sind der Renner auf sommerlichen Open-Air-
Bühnen. Sie erzählen vom ewigen Kreisen der Welt zwischen
Glück und Unglück, vom wandelhaften Schicksal der Men-
schen, von Liebe und Enttäuschung, Leidenschaft und Weh-
mut, von Trunkenheit, Prahlerei und Liebesnacht.
Orff schuf dazu eine prall-sinnliche Musik mit starken
Rhythmen und einprägsamen Harmonien, die in ihrer Anschau-
lichkeit den erotischen und derben Texten in nichts nachsteht.
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Ludwig van Beethoven
Fantasie für Klavier, Chor und Orchester c-Moll op. 80
Carl Orff
Carmina burana · Cantiones profanae
für Soli, gemischten Chor und Kinderchor
mit Begleitung von Instrumenten
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Christoph Berner | Klavier
Katerina Beranova | Sopran
Markus Brutscher | Tenor
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38  Vorankündigung ❯❯❯❯
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Cappella Sagittariana
1. November 17:00 | Dreikönigskirche Dresden
Auf dem Programm stehen mehrchörige Werke aus den wich-
tigsten Schaffensperioden von Heinrich Schütz – z.B. »Psal-
men Davids« (1619), »Kleine Geistliche Konzerte II« (1639)
und »Symphoniae Sacrae III« (1650) –, aber auch sogenannte
politische Musikwerke wie »Syncharma Musicum« und »Teu-
toniam dudum«, die für die Festlichkeiten anlässlich der Hul-
digung der schlesischen Stände 1621 in Breslau geschrieben
wurden. Der klangliche Reiz mehrchörigen Musizierens, also
des gleichzeitigen Musizierens auf räumlich verteilten Posi-
tionen – wie es zu Heinrich Schütz’ Zeiten üblich war –, lässt
das Konzert zu einem besonderen Klangerlebnis werden.
Karten: 13 /erm.12 € im Vorverkauf  · 15 /erm.12 € an der Abendkasse
ticket2day im Societaetstheater  ·  An der Dreikönigskirche 1a  ·  01097 Dresden
Tel.: 01805 / 11 40 77 11 (14 Cent / Min., evtl. abweichend aus Mobilfunknetzen)
E-Mail: bestellung@ticket2day.de
»Ich hebe meine Augen auf«






Norbert Schuster | Leitung
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: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2009/2010
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Wir danken Dr. Tilman Schlömp für die Nachdruck-
genehmigung seines Textes von www.musiktext.de.
Literaturnachweis: Silke Leopold/Ullrich Scheideler,
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Frühbeck de Burgos: Frank Höhler; Ruth Ziesak, Annette
Markert, Hanno Müller-Brachmann, Otokar Klein, MDR
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